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Die Mauertechniken der Räume 

Der Komplex Lu Palatzu di Baldu befindet sich in der Ortschaft Santu Stevanu und besteht 

aus einem viereckigen Turm sowie 17 Räumen, die um einen großen fünfeckigen Innen-

hof herum angeordnet sind, zu dem man von der Nordostecke aus gelangt (Abb. 1).  

 
Abb. 1 -  Luogosanto, Loc. Santu Stevanu: planimetria dell’area de Lu Palatzu di Baldu  

(Elaboraz. grafica C. Cocco). 

Die Mauertechnik, die für die Errichtung der verschiedenen Räumen angewendet wurde, 

nutzt lokalen Stein und passt sich an den Granitfels des Untergrunds an, der in einigen 

Fällen abgeändert wurde, um eine bessere Anpassung an das Mauerwerk zu erzielen. Die 

doppelten Außenwände bestehen aus großen Granitblöcken, die durch Lehm miteinan-

der verbunden sind, wobei die Zwischenräume mit kleinerem Gestein verfüllt sind. Die 

großen Granitblöcke sind in regelmäßigen Reihen fachgerecht angeordnet (Abb. 2).  
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Abb. 2 - Luogosanto, Palazzo di Baldu: Der Raum ν, der bei en Grabungsarbeiten im Jahr 2014 untersucht 

wurde (Foto von Unicity S.p.A.). 

In den Räumen wurden unterschiedliche Bodenbeläge gefunden, einige einfach aus ge-

stampftem Lehm sowie andere aus komplexeren Schichten, wie in den Räumen kappa (κ) 

und iota (ι). Der erste weist ein Muster aus senkrecht gesetzten mittelgroßen Steinen auf, 

die mit Lehm verfüllt wurden, vermischt mit Fragmenten von Ziegeln und Kalk; zum Ab-

schuss wurde der Bodenbelag mit einer Mörtelschicht geglättet: Dies entspricht dem Ver-

fahren, das zumindest ab Beginn des vergangenen Jahrhunderts angewendet wurde und 

als „Lu pamentu“ bezeichnet wird (Abb. 3). Eine analoge Technik mit einem Bodenbelag 

aus gestampftem, geglättetem und ausgehärtetem Lehm ist in Südsardinien als Variante 

mit der Bezeichnung Su Pamentu zu finden.  
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Abb. 3 -  Luogosanto, Palazzo di Baldu: lu pamentu, gefunden während der archäologischen Untersu-

chungen im Raum κ (Foto von C. Cocco). 
 

Die Abdeckungen der Räume bestehen aus Coppi und Embrici, die bei der Untersuchung 

der Einsturzmassen des Mauerwerks gefunden wurden. Die Bauziegel wurde in einem 

Brennofen in der Nähe hergestellt, in dessen Nähe Verarbeitungsrückstände gefunden 

wurden (Abb. 4).  
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Abb. 4 - Luogsanto, Palazzo di Baldu, In der Phase des Brand verformte und miteinander verschmolzene 
Ziegel (aus: Pinna, Corda in c.d.s., S. 152, Abb. 10). 
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